
Naturfreunde fordern mehr Schutz für Wälder

Jühnde. Die Buchenwälder und 
Trockenrasenflächen zwischen 
Hedemünden und Dransfeld 
sollen mit einer angepassten 
Landschaftsschutzverordnung 
geschützt werden. Ein Entwurf 
der Kreisverwaltung sieht kaum 
Verbote vor. Naturschützern 
reicht der vorgesehene Schutz 
für das große Flora-Fauna-Ha-
bitat-(FFH)-Gebiet nicht aus.

Aus Sicht der Landesumwelt-
behörde sollte das gesamte Ge-
biet ebenso wie demnächst Tei-
le des Göttinger Waldes auf 
Kreisgebiet in Naturschutzge-
biete umgewandelt werden. Der 
Kreistag hatte dies im Dezem-
ber im Prinzip bereits gebilligt. 
Nach Protesten von Realge-
meinden, Forstwirtschaft und 
auch der örtlichen Landesforst-
verwaltung soll jetzt das mildere 
Mittel des Landschaftsschutzes 
angewandt werden. Während 
einer zweiten Informationsver-
anstaltung in Jühnde legte die 
Kreisverwaltung jetzt einen 
Entwurf für das FFH-Gebiet 
170 vor. Es umfasst bewaldete 
Muschelkalkhöhen und land-
wirtschaftlich genutzte Senken. 
Der wärmebegünstigte Stand-
ort enthält auch die größten zu-
sammenhängenden Vorkom-
men von Orchideen-Kalk-Bu-
chenwäldern in Niedersachsen.  

Gesetzlich geschützte Bioto-
pe durch Düngung oder andere 
Maßnahmen zu beeinträchti-
gen oder zu beseitigen, soll ver-
boten werden, ebenso Um-
wandlung von Grünland in 
Acker oder Wald. Fluggeräte, 
einschließlich Modelle zu be-
treiben, wird danach verboten. 
Mindestens fünf Totholzbäu-
me, beziehungsweise drei Laub-
holzbäume müssen je Hektar 
stehen bleiben. Der Landkreis 
muss vorher unter anderem 
Aufforstungen, Gehölzbeseiti-
gung außerhalb des Wegefrei-
schnitts sowie Veranstaltungen 
außerhalb von Wegen genehmi-
gen. Die ordnungsgemäße 

Land- und Forstnutzung bleibt 
weiterhin erlaubt. Genehmigt 
werden muss nicht das Betreten 
des Gebietes durch Eigentümer 
und Nutzungsberechtigte sowie 
durch Gruppen zu wissen-
schaftlichen Zwecken und 
durch Schüler- und Kinder-
gruppen unter fachlicher Lei-
tung. Entscheidungen fallen 
erst im Verfahren unter öffent-
licher Beteiligung und nach 
weiteren Debatten in Umwelt-
ausschuss und Kreistag.

Die zum Teil heftige und 
nicht immer sachliche Debatte 
über die Umsetzung der euro-
päischen FFH-Richtlinie im 

Kreis weicht aus Sicht der Grü-
nen „langsam einer konstrukti-
ven Diskussion über Ziele und 
Inhalte“. Die Grünen unter-
stützten die Forderung der Na-
turschutzverbände zumindest 
Teilbereiche im Einvernehmen 
mit den Eigentümern als Na-
turschutzgebiete auszuweisen, 
so der umweltpolitische Spre-
cher Martin Worbes. In diesem 
Fall wäre zudem das Land in der 
Pflicht, für Ausgleichszahlun-
gen aufzukommen. Entgegen 
anders lautenden Gerüchten sei 
niemals eine Einschränkung 
für Kindergärten, Schulklassen, 
wissenschaftliche Exkursionen 

oder Pilzsucher vorgesehen ge-
wesen. 

Biologische Schutzgemein-
schaft, BUND und Nabu be-
fürchten, dass mit den vorge-
stellten Massnahmen der güns-
tige Erhaltungszustand nicht er-
reicht und nicht garantiert 
werden kann. Zur Erhaltung 
und zur Entwicklung der natür-
lichen Lebensräume sei es unab-
dingbar, die besonders wertvol-
len Kernzonen als Naturschutz-
gebiet auszuweisen, heißt es in 
einem Schreiben der Verbände 
an den Kreis. Dies treffe zum 
Beispiel auf den Magerrasen bei 
Scheden, den Huhnsberg, zu. 

Hessen habe ein angrenzendes 
FFH-Gebiet als Naturschutzge-
biet ausgewiesen. Ein Manage-
mentplan sei in den Verordnun-
gen vorzusehen. Sinnvolle und 
präzise Verbotsbestimmungen 
im Rahmen von Naturschutzge-
bietsverordnungen seien nötig. 
Die Verbände befürchten, dass 
eine unzureichende Umsetzung 
des FFH-Schutzkonzeptes zu-
gunsten wirtschaftlicher Inte-
ressen von Land- und Forstwirt-
schaft beabsichtigt sei. Erster-
fassungen fehlten teilweise bis 
heute. Das Verschlechterungs-
verbot könne deshalb gar nicht 
kontrolliert werden.

Kritik am Entwurf für europäisches Schutzgebiet zwischen Hedemünden und Dransfeld  
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Naturschutzdebatte über Buchenwälder: Im Flora-Fauna-Habitat-Gebiet bei Hedemünden wachsen noch Frauenschuh-Orchideen.  EF
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Teamgeist für Erdbeerkuchen-Wettstreit gefordert

Duderstadt. Erstaunt über 
Professionalität und Engage-
ment der Duderstädter bei der 
Vorbereitung auf das „Das!“-
Städteduell am 2. Juni war Bar-
bara Gauer vom NDR. Sie war 
bei einem Abstimmungstreffen 
für die Liveübertragung der 
Sendung dabei: Am kommen-
den Mittwoch wird Duderstadt 
in der Fernsehshow gegen Rat-
zeburg im Wettstreit um den 
längsten Erdbeerkuchen des 
Nordens antreten. Der große 
Ernst, mit dem die Duderstäd-
ter an die Sache herangehen, 
veranlasste Gauer aber auch zu 
den fast beschwörenden Wor-
ten: „Es ist nur ein Spiel.“

Tatsächlich präsentierte Du-
derstadts Bürgermeister Wolf-
gang Nolte (CDU) den Stand 
der Vorbereitungen mit dem 
Ernst und der Eindringlichkeit 
eines Joachim Löw. Wie beim 
Trainer der Fußball-National-
mannschaft ging es um das Fei-
len an der Mannschaftsaufstel-
lung, die Taktik, das Training, 
den Kampfgeist des Teams.

NDR-Frau Gauer erlebte 
aber auch die Vorfreude der 
Duderstädter auf die Show. 
„Der Funke ist übergesprun-
gen“, fasste Gerald Werner, der 
für die Stadt das Projekt koor-
diniert, die Stimmung im Team 
zusammen. Acht Duderstädter 
werden im Wettstreit gegen 
acht Ratzeburger antreten. Mit 
zunehmender Begeisterung ha-
ben sie schon geübt, Erdbeeren 

zu waschen, zu säubern, zu hal-
bieren, auf den Tortenboden zu 
setzen und mit Guss zu über-
ziehen. Ein Schlachtruf ist auch 
schon in Vorbereitung.

Gut gelaunt berichtete auch 
Bäckermeister Helmut Risse, 
der Unterstützung leistet, er 
habe sich mit dem Bäcker in 
Ratzeburg ausgetauscht. Beide 
hätten ähnliche Ansichten, bei-
de wollten, dass es ordentlich 
zugehe – als Kollegen, nicht als 
Konkurrenten. Die Zuversicht 
bei den Beteiligten ist jeden-
falls groß, wurde bei dem Tref-
fen deutlich.

Das griff Gauer auf, als sie 
den Ablauf am 2. Juni be-
schrieb. Bereits ab 16 Uhr ma-
che Radiomoderator Holger 
Ponik Programm vor dem Rat-
haus. „Der ist dann auch 
Schiedsrichter, den müssen sie 
bei Laune halten“, scherzte sie. 
Um 17 Uhr sei die erste Live-
schaltung im NDR-Fernsehen 
aus Duderstadt vorgesehen. 
„Das vermittelt immer einen 
ersten Eindruck – und macht 
Angst in Ratzeburg, wenn hier 
viel los ist“, motivierte sie, mög-
lichst viele Zuschauer schon vor 
18.45 Uhr anzulocken. Kurz 
nach Beginn der Sendung 
„Das!“ werde dann das Signal 
für den Wettstreit gegeben. 30 
Minuten lang gelte es dann, so 
viel Erdbeerkuchen wie mög-
lich zu fertigen. „Und die Sen-
dung endet mit der Siegesfeier 
in Duderstadt“, endete Gauer 
unter dem Applaus des Duder-
städter Teams.

Vorbereitung für das Städteduell im NDR-Fernsehen / Ab 16 Uhr ist am 2. Juni Programm

VON ULRICH LOTTMANN

Erdbeeren nach NDR-Regeln: Geputzt, halbiert, aufrecht stehend, mit Guss überzogen.  OT

Sprechtag in 
Duderstadt 
Duderstadt (pck). Der nächste 
Sprechtag des Versicherungs-
amtes für Stadt und Landkreis 
Göttingen findet am Mitt-
woch, 2. Juni, von 8.30 Uhr bis 
13 Uhr statt. Treffpunkt ist das 
Haus des Handwerks, Bahn-
hofstraße 33 in Duderstadt. Die 
Versicherten werden gebeten, 
ihre Unterlagen und ihren Per-
sonalausweis mitzubringen. 
Terminvereinbarung unter Te-
lefon: 0551 / 400-22 33.

SPD gegen 
Street View 

Göttingen (ft). Die SPD-
Kreistagsfraktion begrüßt, dass 
das Unternehmen Google 
Street View nach Kritik an Auf-
zeichnungen auch von persön-
lichen Daten vorerst seine Auf-
nahmen von Gebäuden und 
Straßen einstellt. „Wir fühlen 
uns in unserer Rechtsauffas-
sung voll und ganz bestätigt 
und sind froh, dass Google sei-
ne Aufnahmen stoppt“, erklärte 
der Vorsitzende der SPD-
Kreistagsfraktion, Jörg Wie-
land. 

Die SPD-Fraktion hatte im 
Kreisausschuss Anfang April 
beantragt, dass sich der Land-
kreis gegen die Aufnahmen zur 
Wehr setzen solle. Unverständ-
licherweise habe die CDU/
Grünen-Mehrheit den Antrag 
abgelehnt, kritisierte Wieland. 
Es sei damit zu rechnen, dass 
das Unternehmen nach den bis-
herigen Anstrengungen das 
Projekt nicht völlig aufgebe. 
Wenn Google weiter aufneh-
me, werde die SPD weiter da-
gegen vorgehen, kündigt Wie-
land an.

Google-Stopp begrüßt

Sicher im 
Internet

Katlenburg (enz). Im Juni 2000 
wurde der Internetverein „Netz-
welt Katlenburg-Lindau“ ge-
gründet. Zum zehnten Geburts-
tag veranstaltet die Internetver-
einigung eine Vortragsreihe mit 
dem Obertitel „Nackt im Inter-
net?!“. Die Referenten kommen 
vom Chaostreff Göttingen 
(http://chaostreff-goettingen.
de/). Beginn ist am Dienstag, 1. 
Juni, um 19 Uhr mit einem Vor-
trag von Krischan Jodies zu 
Techniken zur Wahrung der 
Privatsphäre. Am Dienstag, 15. 
Juni, um 19 Uhr spricht Hans-
Werner Hilse zum Thema „Si-
cher im WWW“. Über sicheres 
E-Mailen referiert Stefan 
Teusch am Dienstag, 29. Juni, 
um 18.30 Uhr. Die Vorträge fin-
den im Sitzungszimmer der Ge-
meindeverwaltung, Bahnhof-
straße 6, statt. Die Mitglieder 
des Internetvereins Netzwelt-
KaLi treffen sich außerhalb der 
Veranstaltungen zum Zehnjäh-
rigen an jedem ersten Dienstag 
im Monat. Weitere Infos unter 
www.netzwelt-kali.de.

Zehn Jahre Netzwelt
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